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Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an .

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

Amtlicher Theil .

Dienstnachrichten .
Leim Königliche Hoheit der Großh erzog haben mit

höchster Entschließung vom 22 . d . Mts . gnädigst geruht ,
den Kanzleirath Schwab bei dem Verwaltungs -Gerichts¬

hof in den Ruhestand zu versetzen ;
den Referendar Wilhelm Päßler von Freiburg zum Se¬

kretär bei diesem Gerichtshof zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Deutschland .
Frankfurt, 26. Seht . (N . Fr. Ztg .) Gestern Abend ver¬

sammelte sich eine Anzahl von Mitgliedern der Gesetzgebenden
Versammlung zu einer Besprechung über den am 1 . Oktober
stattfindenden Abgeordnetentag . Es ward dabei selbst¬
verständlich kein Beschluß gefaßt , man tauschte nur Ideen
aus . Eine zahlreiche Betheiligung an dem Abgeordnetentag
ist — wenigstens von hier aus — zu erwarten .

Kassel, 24 . Sept . Das Schreiben , welches die heute bei
Nebelthau versammelten kurhessischen Abgeordneten an die

übrigen Mitglieder des Landtags beschlossen haben , um ihre
Richtbetheiligung am deutschen Abgeordnetentag zu be¬

gründen , ist nach der „Ztg . f . Nordd .
" folgenden Inhalts :

Man war von der Ueberzeugung durchdrungen , daß die zweckmäßigste
Lösung der schleswig - holsteinischen Frage in einer bundesstaatlichen

Einigung der Herzogthümer mit Preußen zu finden sei ; man erkannte

an , daß eine Einmischung des Auslandes in diese Angelegenheit als
die Ehre Deutschlands verletzend auf ' s entschiedenste zurückzuweisen
sei ; man unterschätzte am -wenigsten di , hohe Bedeutung , welche ein

positiver Ausspruch der Abgeordneten der deutschen Staaten über die

Grundlage der staatsrechtlichen Gestaltung der Herzogthümer sowohl
für die Bevölkerung dieser und das deutsche Volk , als auch für das
Ausland haben werde . Auf der andern Seite aber verschloß man sich
auch der Erkenntniß nicht , daß die Beschlüsse des bevorstehenden Ab¬

geordnetentags , da , wie leider nicht mehr zu bezweifeln ist, wie schon
früher die Abgeordneten Oesterreichs , so nun auch diejenigen Preußens
von demselben sich fern halten werden , als der Ausdruck des Willens
des deutschen Volks nicht können angesehen werden . Man war der

Ansicht , daß voraussichtlich erfolglose Beschlüsse von einer politischen
Versammlung überhaupt , unter den obwaltenden tatsächlichen Ver¬

hältnissen aber und von den Abgeordneten eines kleinen Bruchtheils
Deutschlands um so mehr zu vermeide » seien , als sie die Gefahr in
sich tragen , den Bestrebungen nach einer Einigung Deutschlands hin¬
derlich zu werden und den Anmaßungen des Auslandes Vorschub zu
leisten .

Breme« , 24. Sept . Wie die „ Wes. -Ztg i " meldet , wer¬
den in der nächsten Woche die Verhandlungen mit dem
Zollverein hier wieder ausgenommen .

' »cs. Gerkttet.
( Fortsetzung aus Nr . 228 .)

Während er so mit seinen Blicken und Gedanken beschäftigt war ,
schlich leise ein dunkler Gegenstand aus dem sandigen Grund entlang ,
glitt wenige Schritte von ihm zu Boden , blieb eine oder zwei Minuten

regungslos und kroch dann still auf Händen und Knieen heran , bis
er ihm dicht im Rücken - war . Elwyn merkte noch immer nichts
von dem Nahenden , und schon hatte sich der Mann hinter ihm
auf den Knieen aufgerichtet und die Hand erhoben , in welcher
in dem letzten Nachschein der Tageshelle ein Messer oder Dolch flim¬
merte , der einen Augenblick später sich in seine Brust gesenkt hätte :
da sprang ein Tiger aus die kniecnde Gestalt los , packte sie , und stieß
dazu ein dumpfes unaufhörliches Knurren aus , wie es seine Zähne
immer tiefer in des bereiten Meuchlers Racken drückte. Blitzschnell war
der Oberst auf den Füßen , und sah mit Einem Blick , was vorging ,
aber auch an dem schimmernden Mejsingreif um des Thiers Hals ,
daß es keine wilde Bestie , sondern das Thier eines Nachbars war , da «
dieser ganz jung aufgezogen und abgerichtet , und das Elwyn immer
so zahm und unschädlich wie einen Hund gefunden hatte . Während
er dal Thier dahinzubringen suchte, seinen Halt an dem Eingcbornen
nachzulasfen , trat der Eigenthümer de« Tigers mit den Worten herzu :

. Sie dürfen Juba für Ihre Lebensreltung danken , Oberst ; denn kein

menschliches Wesen hätte da noch zeitig einspringen können / Elwyn
sprach dem Redenden kurz seinen Dank in seiner kalten ernsten Art
aus , als schlüge er die Verbindlichkeit nicht sonderlich hoch an , bückte
sich dann und erkannte in dem Sterbenden einen Schwärmer , der schon
seit Jahren , dem Anschein nach in unablässige innerliche Beschauung
versunken , am Eingang seines Hauses gesessen war . . Rufen Sic das
Thier ab / sagte er , »und lassen Sie dem Menschen noch etwas zu
leben , wenn auch nur , um mir sagen zu können , warum er mir
eigentlich an ' - Leben gewollt hat / Mt einem leichten Lächeln faßte

Schleswig , 24 . Sept . Die „Hamb. Nchr." melden: Der
Minister des Innern Graf Eulenburg hat über wichtige
Fragen der innern Organisation des Herzogthums mit dem
Gouverneur Frhrn . v . Mameuffel und dem Frhrn . v . Zedlitz
anhaltende Konferenzen gehabt . Gestern war bei dem Gou¬
verneur großes Diner , zu welchem zahlreiche Beamte Einla¬
dung erhalten hatten . Heute Morgen besuchte der Minister
mit dem Gouverneur den Dom und andere öffentliche Insti¬
tute ; heute ist Tafel bei Hrn . v . Zedlitz .

Flensburg , 22 . Sept. (Nordd. Z .) Heute ist hier eine
aus 1 Offizier , 6 Unteroffizieren und 60 Mann bestehende
Pionnierabtheilung aus Stettin eingetroffen , welche be¬
stimmt ist, die Vorarbeiten für die Befestigungswerke bei Son¬
derburg und Düppel vorzunehmen . Dieselbe geht morgen
weiter nach Sonderburg .

Berlin , 26. Sept. Die „Nordd. Mg . Ztg. " schreibt :
„ Durch allerhöchste Ordre vom 16 . d . ist , wie wir hören , der
Domschule zuSchleswig , den Elementarschulen zuFlens -
burg , Hadersleben , Kiel , Ploen , Glückstadt
und Meldorf , dem Realgymnasium zu Rendsburg und
dem Gymnasium Christianäum zu Altona die Gleichstellung
mit preußischen Gymnasien und Realschulen 1 . Ordnung hin¬
sichtlich des Eintritts ihrer Schüler in das königliche Heer ge¬
währt worden . "

-
s
-s Wien , 25 . Sept . Die österreichische Kriegskor¬

vette „ Erzherzog Friedrich " ist gutem Vernehmen nach dem
Statthalter von Holstein , F .M .L. Gablenz , definitiv

"
zur Ver¬

fügung gestellt worden , und wird deßhalb im Hasen von Kiel ,
in welchem sie schon seit einiger Zeit vor Anker liegt , dauernd
Station nehmen . Die Kosten fallen , genau so wie bei den
Landlruppen , also in der Weise dem Herzogthum zur Last ,
daß dasselbe die Differenz zwischen dem Friedens - und dem
Kriegsfuß zu tragen haben wird . Der „ Erzherzog Friedrich "

ist ein Schraubenschiff .
Wien , 26 . Sept. (W . T .-B .) Der Preßprozeß der

„ Steu . Frei . Presse " wurde heute verhandelt . Der Verthet -
diger Giskra beantragt gänzliche Freisprechung und Schuld¬
loserklärung . Das Uctheil lautet auf 60 fl . Kautionsverlust
und achttägigen Hausarrest , sowie Verbot der Weiterverbrei¬
tung des inkriminirten Artikels . Der angeklagtc Redakteur
Lecher hat Berufung angemeldet .

Italien .
Turin , 23 . Sept . (A. Z .) Der Rest des gestrigen Tages

und die Nacht verliefen vollkommen ruhig , wenn man nicht
einen Krawall von einem Schock halbwüchsiger Gassenjun¬
gen und angetrunkener Eckensteher in Betracht ziehen will ,
welche um eine Fahne schrieen , die man ihnen nicht gab . Wie
schon öfters , fiel man auf das Auskunftsmittel , eine solche bei
den Juden zu holen . Der ungezogene Haufen — .reinster
Vollblutpöbel — zog unter dem Geschrei : „ Nieder mit der
Munizipalität ! Wir wollen eine Fahne ! " nach dem Ghetto ,
wo es zu einer kurzen Prügelei kam , da auch die Juden keine
Fahne hergeben wollten . Die Nationalgarde machte dem
Skandal sogleich ein Ende ; allein es waren schon Verwun¬
dungen vvrgekommen , und ein Mann lag als Leiche aus dem
Pflaster ; ein Zsraelite war leicht verwundet . Es wurden
Mehrere der Lärmer verhaftet . Die Sache war übrigens so
geringfügig und so schnell vorüber , daß man selbst in den be¬
nachbarten Straßen nichts davon wußte , und der Vorfall den

der Herr des Tigers diesen am Halsband und sprach ihm zu , worauf
das Thier seinen Halt nachließ , und der Eingeborne vorwärts auf ' s
Gesicht stürzte . Der Oberst legte seine kleine Last aus die Erde , um
den Mann umzudrehen , da gewahrte er, wie der Tiger eine « Satz nach
ihr thun wollte , und hatte eben noch Zeit , sie hurtig anfzuheben » ehe
das Thier an ihr niedersprang : er gab diesem einen so gewaltigen
Tritt in die Seite , daß es heulend davon lief . Sein Herr sagte ihm
etwas erzürnt , er hätte hier nicht zu erschrecken brauchen , renn der
Tiger würde dem Kind nichts zu Leid gelhan haben ; allein Elwyn
schien anderer Meinung zu sein , entschuldigte sich mit keinem Wort ,
und ging seinem Haus zu , den gräßlichen Gedanken in sich , der Tiger
habe ihn vielleicht seiner Kinder beraubt . Am andern Morgen befand
sich seine Frau wieder wohl und bat ihn , sie noch einen oder zwei
Tage hier bleiben zu lassen , wo sie dann in bequemen Absätzen mit
der Dienerschaft reisen könnte , welche das HauSgeräth und andere
Sachen nach Calcutta bringen sollte . Nur ungern willigte ihr Gemahl
in diese Einrichtung , ja , würde sich gar nicht dazu verstanden haben ,
wenn er nicht eine Besprechung mit dem Oberstatthaller hätte haben
müssen , der im Begriff war , zur Sommerfrische nach den Bergen abzu¬
gehen . Seine Kleine mitnehmend , trat er also seine Reise an , tms
in gehöriger Zeit in Calcutta ein , und wurde nach einer Unterredung
mit dem Obeistatthaller , von welchem er seine Dienstweisungeu erhielt ,
in sein neues Amt eingesetzt. Nach viertägigem Aufenthalt in Calcutta
erwartete er mit jeder Stunde die Ankunft seiner Frau , doch ein fünf¬
ter , ein sechster Tag verging , und noch kam sie nicht , so wenig wie
Nachricht von ihr . Wiewohl ärgerlich und zornig über den Verzug ,
war er doch nicht beunruhigt , denn er schrieb ihn dem lässigen Wesen
der einheimischen Dienerschaft zu , die , nun e r nicht zum Antreiben
zugegen war , sich saumselig Zeit zum Packen und zur Reise selbst
nehme . Endlich , am Morgen des siebenten , erschienen die Diener
mit dem Gepäck, allein ohne ihre Gebieterin , und als Elwyn frug , wo

sie sei , blieb dem Vornehmsten von ihnen das Wort au « vor Erstau -

ruhtgen Gesammtverlauf der imposanten Feier nicht zu stören
vermochte . Das Komitee war berechtigt , gegen Abend fol¬
gende Proklamation zu veröffentlichen :

Mitbürger ! Die traurige Wallfahrt ist beendet ; sie wurde mit Ord¬
nung und Würde vollführt . So spricht Turin . Jede weitere Demon¬
stration wäre überflüssig , unütz jegliche Zusammenrottung . Unsere
Feinde könnten noch Nutzen daraus ziehen . Weit über hunderttausend
Personen haben sich ausgesprochen , auf daß dieser Tag , reich an Lehren ,
für die Zukunft im Gedächtniß Aller bleibe . Das Komitee .

Noch habe ich beizufügen , daß den ganzen Tag über weder
Polizei noch Soldaten sichtbar waren . Letztere waren , die
Offiziere inbegriffen , in die Kasernen konstgnirt ; auch höre
ich , daß ein Theil der Truppen im Lager von S . Maurizio
bis zum nahen Jagdschloß des Königs , Veneria reale , vorge¬
rückt war , wo dieselben ein Bivouak bezogen hatten . Heute
sind sie bereits wieder ins Lager zurückgekehrt .

Frankreich .
Paris , 25 . Sept . (Köln . Ztg .) Der bekannte Kardinal

d ' Andrea , der sich noch immer in Neapel aufhält , hat ein
neues Aktenstück herausgegeben , worin derselbe sich wieder
einige Schritte weiter von Rom entfernt . Er legt in dem¬
selben eine Art von Glaubensbekenntniß ab zu Gunsten der
italienischen Einheit , Venedig mit inbegriffen , und zu Gunsten
der Konvention vom 15 . September m dem Sinne , in dem
sie von Frankreich aufgefaßt worden ist . Zugleich gibt er zu
verstehen , daß er vollständig Gegner Oesterreichs ist . Der
Kardinal hat sein neues Glaubensbekenntniß an den „ Temps " ,
und zwar mit folgendem Schreiben , ä . ä Neapel , 21 . d . M . ,
gesandt :

Die Gerüchte , welch« man fortfährt , über meinen Aufenthalt in
Neapel zu verbreiten , haben mich veranlaßt , an meine ehrwürdigen
Kollegen im Kardinalst und im Episkopat einen erklärenden Brief zu
richten . Da Ihr Journal sich mit Dem , was mich betrifft , spezieller
beschäftigt hat , so bitte ich Sie , das Aktenstück, welches ich Ihnen mit
der heutigen Post sende , zu veröffentlichen . Genehmigen Sie »c > —
Hieronymus , Kardinal d ' Andrea .

Der „ Temps " hat nur diesen Brief , aber keineswegs da «
darin angekündigte Aktenstück erhalten . Der Kardinal , der
sein Rundschreiben hat drucken lassen , sandte es nämlich unter
Kreuzband an den „ Temps "

, und bis jetzt hat es die Zensur
noch nicht für gut befunden , dasselbe dem genannten Blatt
aushändigen zu lassen . — Das Moniteur -Dementi , so stellt
sich mit jedem Tage deutlicher heraus , hat die Hoffnungen
unserer Reformfreunde nicht vermindert , und man spricht
nach wie vor von bevorstehenden Veränderungen , wenn man
in den gehegten Erwartungen sich auch nicht mehr so weit
versteigt wie früher . Was den Glauben an fr eistnnige
Aenderungen erhält , ist der Umstand , daß Staatsrach
Vuitry in einer auf Befehl des Kaisers vorgenommenen Ar¬
beit sich zu Gunsten einiger Dezentralisation in der Verwal¬
tung ausspricht , und daß Graf Persigny seinerseits der Noch¬
wendigkeit weitgreifender Reformen das Wort redet in einer
Reihe von Briefen , die er an den Kaiser über verschiedene
Fragen gerichtet hat . Hr . Emil Ollivier endlich soll aus Er¬
suchen der Kaiserin eine Denkschrift über die Lage für diese
ausgearbeitet und schon vor einiger Zeit überreicht haben .
Die hohe Frau hat dem jungen Staatsmann Glück gewünscht
und ihm , wie erzählt wird , die Versicherung ertheilt , der Kaiser
habe die Arbeit des beredten Depulirten mit großem Interesse
gelesen . — Die Kaiserin wird am 5 . Oktbr . , so gehl das

nen . Der Oberst wiederholte ungeduldig seine Frage und bekam von
dem Mann die Antwort , er habe gemeint , sie sei bei seinem Herrn .
Zwei Tag - nach des Obersten Abreise - so lautete seine Erklärung —
sei ein Bote mit mehreren Dienern gekommen und habe seiner Gebie¬
terin gesagt , ihr Gemahl schicke ihn , um sie ohne Aufenthalt nach
Calcutta zu bringen ; worauf sie ihren Palankin befohlen habe und
noch am nämlichen Tag von Hau « abgereist sei .

Der Oberst hatte den Mann kaum ausgehört , so befahl er schon
seine Pferde und brach , Jemn mitnehmend , nach seinem alten Wohn¬
ort auf , um Erkundigungen einzuziehrn » die ihn bei der Nachsuchung
nach seiner Frau leiten sollten . Er ritt trotz der Hitze den ganzen
Tag und würde noch die Nacht durch fortgeritten sein, wäre sein Pferd
nicht durch die große Strecke , die es unter der schweren Last seine «
Reiters zurückgelegt hatte , erschöpft gewesen. Er machte eben nur so
lange Halt , daß das Thier wieder einigermaßen zu Kräften kommen
konnte , und setzte dann auf 's Neue seinen Weg fort , wobei er die küh¬
len Morgenstunden neben ihm hcrging , damit es ihn desto weiter tra¬
gen könne , wenn die Hitze schnelle« Fußgehm fast unmöglich mach ' te .
So wurde die Reise in möglich kürzester Zeit vollbracht . Alle seine
Erkundigungen fielen jedoch erfolglos aus . Er verfolgte ihre Spur
nach einem Dorf , wo sie und ihre Begleiter gerastet hatten , vermochte
aber blos zu ermitteln , daß sie um Mitternacht wieder ausgebrochen
seien ; weiter ging der Dorfbewohner Wissen nicht . Wochenlang setzte
er seine Nachforschungen fort , allein vergebens ; er vermochte weder
von ihr , noch von ihrem Kind weiter Etwa « in Erfahrung zu brin¬
gen . Eine hohe Belohnung allen den Eingebornen , bei denen er Nach¬
frage um irgend eine Auskunft über sie gehalten hatte , versprechend ,
kehrte er mit fast gebrochenem Herzen nach Calcutta zurück ; denn da
er so lang im Innern gelebt hatte , so war seine Frau fast sei» ein -
ziger Umgang gewesen , und mit ihrem Verlust fühlte er sich wie jede «
Freundes auf der Welt beraubt .

(Fortsetzung folgt .)



Gerücht , abermals einen Ausflug nach Spanien machen , um
auf dem Mittelländischen Meere bis nach Marseille und
Toulon ihre Rückkehr zu bewerkstelligen . Der Kaiser seiner¬
seits würde während dieser Leit seinen Aufenthalt in St . Cloud
nehmen . — Wie man aus Biarritz schreibt , erfreut sich Graf
v . d . Gvltz daselbst der ganz besondern Gunst des Kaiser¬
paares .

* Paris , 26 . Sept . Die „ Patrie " widerlegt das Ge¬
rücht , daß die französische Regierung in Betreff der Ga st ei¬
ner Konvention ein zweites Rundschreiben an ihre
Agenten im Ausland habe ergehen lassen . Eine neue Beur -
theilung der zwischen Oesterreich und Preußen getroffenen
Übereinkunft kann , nach der „ Patrie "

, nur dann stattfinden ,
wenn diese bis jetzt nur provisorische Uebereinkunft einen de¬
finitiven Charakter annehmen sollte . „ Und — fügt sie bei — in
dieser Beziehung glauben wir zu wissen , daß die Stimmung
( los äispositions ) des Berliner Kabinets heute der Art zu sein
scheint , daß man hoffen darf , die letzte Lösung der Herzog -
thümerfrage werde , in gewissen Punkten , den in dem franzö¬
sischen und englischen Rundschreiben ausgedrückten Anschau¬
ungen Befriedigung gewähren ."

Wie das „ Pays " meldet , beschäftigt man sich gegenwärtig
sehr lebhaft mit der Ausarbeitung eines Handelsver¬
trags zwischen Portugal und Frankreich . — In Pa¬
nne rs ( Depart . de t' Arriege ) hat der neugewählte Gemeinde¬
rath in corpore seine Entlassung eingereicht , weil ihm der von
der Negierung eingesetzte Bürgermeister , obgleich selber einer
der gewählten Gemeinderäthe , nicht gefällt . Die „ Franche
Comte "

, welche diesen Vorfall meldet , glaubt , daß der Ge¬
meinde eine Munizipalkommission oktroyirt werden wird . —
Der „ Temps " veröffentlicht diesen Abend das Schreiben des
Kardinals d ' Andrea ; es ist jedoch zu lang , um diesen
Abend mitgetheilt werden zu können . — Der Bischof von
Orleans , Msgr . Dupanloup , hat , obgleich unwohl , der
Familie des Generals v . Lamoriciere und dem Bischof von
Nantes versprochen , bei der am 9 . Okt . in Nantes stattfin -
denden Trauerfeier für den verstorbenen General die Leichen¬
rede zu halten . — Hr . L . Veuillot widerlegt die Nachricht ,
daß er in Brüssel ein katholisches Journal herauszugeben ge¬
denke . Er wird sich nur , wenn er die Konzession in Paris
selbst erlangt , dazu entschließen , an die Spitze einer Zeitung'
zu treten . — Wie Freunde des Hrn . Veuillot versichern , wer¬
fen ihm seine gegenwärtigen literarischen und publizistischen
Arbeiten immer noch nahe an 30,000 Fr . jährlich ab .

Der Befehl , der am 21 . in Toulon eingetroffen ist ,
sämmtliche seit dem italienischen Krieg hier liegende Pan -
zerbattcrien unverzüglich auszurüsten , hat , wie die „ Gaz .
de Midi " erzählt , das größte Aufsehen gemacht , und man weiß
bis jetzt noch nicht , zu welchem Zweck diese außerordentliche
Rüstung angeordnet worden ist .

Der Vertrag über die Gründung der mexikanischen
Bank ist in Biarritz von den Bevollmächtigten des mexikani¬
schen Finanzministeriums und dem Direktor des Compt .
d' Escompte , Hrn . Pinard , unterzeichnet worden . Der Kaiser
hat , nach der „ Patrie "

, den Wunsch ausgesprochen , daß dieser
Vertrag dem Kaiser Maximilian zur Ratifikation vorgelegt
werde . — Rente 68 .32 ' /«, Cred . Mob . 830 , ital . Anl . 65 .70 .

Dänemark .
Kopenhagen , 25 . Sept . In der hentigen Sitzung des

Folkethings setzte die Partei der Bauernfreunde , in Folge
der Abwesenheit vieler Mitglieder momentan in der Majori¬
tät , mit 29 von 57 stimmen die Wahl des wegen seines po¬
litischen Verhaltens so eben abgesetzten Pastors Birkedahl
zum zweiten Vizepräsidenten durch . Als erster Vizepräsident
wurde I . A . Hansen wiedergewählt .

Großbritannien .
" London , 25 . Sept . Hauptgegenstand der politischen

Diskussion ist auch heute Oesterreich . Die Art , in wel¬
cher die Aufhebung oder , um uns des offiziellen Ausoruckes
zu bedienen , die Sistirung der allgemeinen Reichsverfassung
von der englischen Presse besprochen wird , dürste , so wohl¬
wollend sie auch gemeint ist , in Wien nicht angenehm be¬
rühren . Die Zentralisten muß es schmerzen , wenn sie er¬
fahren , daß die Presse des ältesten europäischen Verfassungs¬
staates ihre Tendenzen als einen Traum betrachtet , der in
Nichts zerfloß , weil ihm die realen Bedingungen zur Ver¬
wirklichung fehlten ; und in den höheren Regierungskreisen
wird man es nicht gern hören , daß , Englands Ansicht zufolge ,
die österreichische Monarchie ohne ein zeitiges Aufgeben Vene -
tiens einer segensreichen Zukunft nimmer gewärtig sein könne .
Aussöhnung mit Ungarn , Abtretung Venetiens , Verminde¬
rung des stehenden Heeres , und Freihandel , das sind , wie die
englische Presse mit seltener Einstimmigkeit versichert , die
einzigen , aber dafür auch unfehlbaren Mittel , um der öster¬
reichischen Monarchie ihre frühere Machtstellung im Innern
und nach außen wiederzugeben .

Mit den von England hingebrachten und einigen andern
noch in Dublin verhafteten Individuen ist die Zahl der in
dem Dubliner Gefängniß eingesperrten Fenier auf 35 ge¬
stiegen . Die Anklage , unter welcher sie stehen , ist von dem
obersten Polizeirichter dahin formulirt worden , daß „stein
gesetzwidriger und verräterischer Weise sich verschworen und
verbunden haben mit verschiedenen ander « übelgesinnten Per -

sonen , die zu einer geheimen Gesellschaft gehören , welche die

senische Bruderschaft genannt wird , und zum Zweck hat , in
Irland gegen die Königin Krieg zu erheben und cs von dem
Vereinigten Königreich zu trennen "

. In Cork hat sich die
Sachlage nicht geändert . Wie man wissen will , trösten die
Fenier sich damit , daß nur ein geringer Theil der Ihrigen ver¬
haftet werden könne und daß polizeiliche Maßregeln wohl zu
erwarten gewesen seien ; während andererseits die Brüder¬
schaft stark genug bleibe , um zu gelegener Zeit , vielleicht in
wenigen Monaten , mit der Hilfe der aus Amerika herüber¬
kommenden entlassenen Soldaten der Unionsarmee für die
Befreiung Irlands vom angelsächsischen Joch aufzutreten . Doch
flößen diese fenischen Spekulationen dem großen friedlich
gesinnten Theil der Bevölkernng nicht die mindeste Furcht

vor wirklicher Gefahr ein ; was mehr mißstimmt und sehr ge¬
tadelt wird , ist die Unthätigkeit der Polizei in England gegen¬
über den Versammlungen von Feniern in Liverpool , Man¬
chester und Sheffield . Große Aufregung rief am Samstag in
Liverpool die Veröffentlichung eines angeblichen Logbuches des
angekommenen amerikanischen Schiffes „Hannah " hervor , in
welchem es hieß : „ traf am 15 . Sept . unter 58 Grad 50 ' Br .,
27 Grad 16 ' w . L . ( Greenwich ) auf einen Schraubendampfer
von etwa 2000 Tonnen , der anscheinend voll von Menschen
und stark armirt war ; er feuerte einen Schuß über unser Bug¬
spriet , worauf wir unsere amerikanische Flagge aufzogen ; dann
änderte er plötzlich seinen Lauf auf ein Schiff in der Ferne
hin und hißte eine grüne Flagge mit einer Harfe . " Es hat
sich seitdem herausgestellt , daß die ganze Geschichte ein Mär¬
chen ist ; die „ Hannah " ist keinem Dampfer irgend einer Art
auf ihrem Wege nach England begegnet .

Amerika .
* Reu -Bork , 16 . Sept ., Nachmittags . ( Per „ Peru -

vian . " ) Einem virginischen Blatt zufolge hat Jefferson
Davis wegen seiner schwachen Gesundheit statt seiner bis¬
herigen Kasematte eine Stube in der Carroll -Halle ( innerhalb
der Festung Monroe ) angewiesen erhalten . Die republika¬
nische Konvention von Massachusetts hat in ihren Resolu¬
tionen erklärt , daß sie den Präsidenten Johnson unterstützen
wolle , daß aber der Süden vorerst noch nicht mit eigener Zi¬
vilregierung betraut werden und keine Vertreter zum Kon¬
greß wählen dürfe , bis die Sklaverei durch die Verfassung
verboten und den Negern das Stimmrecht gesichert sei. Hr .
Charles Sumner hielt eine Rede zu Gunsten der völligen
Gleichstellung aller Racen vor dem Gesetze ; so lange diese
nicht vorhanden , könne man von einer Beendigung der Rebel¬
lion oder der Sklaverei nicht sprechen . — Die Staatskon¬
vention von Alabama , sowie die von Südkarolina ist
zusammengetreten . Der Gouverneur Perry vertheidigte die
Rekonstruktionspolitik des Präsidenten gegen einige dieselbe
tadelnde Resolutionen , die eingebracht wurden .

Baden .

Karlsruhe , 26 . Sept . Auf Grund zuverlässiger Nachrichten
kann die „ Bad . Lndsztg . " bis jetzt folgende einzelne Wahlergebnisse
bezüglich der Kreisabgcordneten mittheilen . Amtsbezirk
Ofsenburg : 1 klerikaler , 3 antiklerikale ; Wiesloch : 1 klerika¬
ler ( Lindau ) und 1 antiklciikaler ; Eppingen : in beiden Bezirken
antiklerikal ( die Ultcamontanen erhielten nur 4 bis 7 Stimmen ) ;
Bühl : 1 klerikaler , 2 antiklerikale ( ein Bezirk hat noch nicht ge¬
wählt ) ; Schopfheim : 1 klerikaler ( gemäßigt ) , 2 antiklerikale ;
Heidelberg : sämmtlich antiklerikal , für Klerikale wurden fast gar
keine Stimmen abgegeben .

Karlsruhe , 27 . Sept . ES würde uns zu weit führen , wenn
wir die Kreisabgeordneten - Wahlen vom 25 . d . M . im
Einzelnen verfolgen wollten ; das mag Sache der Lokalblätter sein .
Ohnehin haben die Urwahlen das politische Hauptinteresse vorwegge -
nomme » , indem sie die Parteifarbe der zu wählenden Abgeordneten
bestimmt haben . Wir müssen uns daher begnügen , nach und nach , je
nach dem Einlaufen der Berichte , den Ausfall der neuesten Wahlen in
übersichtlichen Zügen zusammenzufassen . Nur das Resultat der Wah¬
len in den 29 Wahlbezirken des Kreises Karlsruhe wollen wir im
Detail und vollständig mitthcilen , doch fehlen uns bis jetzt noch die
Notizen ans verschiedenen Bezirken . Was uns bekannt , stellen wir
im Nachfolgenden zusammen :

Bruchsal . I . Bruchsal : Altbürgermeister Josef Schmidt ; Ersatz¬
mann : Altbürgerm . Weber , beide in Bruchsal . II . llbstadt : Gemeinderath
Keller . III . Langenbrücken : Pfarrer Ed . Großmann in Oestringen ;
Ers . Wilhelm Geißmann in Langenbrücken . lV . Wiesenthal : Pfarrer
Kuhn in MingolSheim . V . Philippsburg : Kaufmann Nopp . VI.
KarlSdors : Pfarrer Oberle in Bruchsal .

Durlach . I . Durlach : Gustav Bleidorn . Ers . : Müller Wil¬
helm Beuttenmüllcr , beide in Durlach . II . Weingarten : Bürgerm .
Reis in Weingarten ; Ers . : Bürgermeister Friede . Kurzmann in
Grötzingen .

Ettlingen . I . Ettlingen : OberstiftungSralh L. Hüll in Karls¬
ruhe ; Ers . : Johann Ullrich , alt , in Ettlingen . II . Malsch : Part .
Otto Dahmen in Karlsruhe ; Ers . : Kaufmann Ludwig Maier in
Malsch .

Karlsruhe . I . Karlsruhe : Part . Günther , Oberbürgerm . Malsch ,
Min . -Rath Turban , Kaufm . Heinrich Lang ; Ers . : Bankier Ed .
Kölle , Min .-Rath Walli , Oberg .-Adv . Busch , und Oberbaurath Ger -
wig . II . Mühlburg : Fabrikant Sinner in Grünwinkel ; Ers . : Kaufm .
Ed . Schlatter in Mühlburg . III . Blankenloch : Bürgerm . Ferd . Hof -
Heinz in Spöck ; Ees . : Bürgerm . Ludwig Murr in Hagsfeld . IV.
Graben : Kaufm . I . CH . Hehl in Liedolsheim ; Ers . Schwanenwirth
W . Waibel in Graben .

Pforzheim . I . Pforzheim ( 2) : Ed . Bichler , Fabrikant , und
W . Lenz, Kaufmann ; Ers . : Kaufmann A . Dreis und A . Kayser .
II . Ellmendingen : Bürgerin . Koppler von Jtlersbach ; Ers . : Gemeinde¬
rath S . Fieß in Ellmendingen . III . Brötzingen : Bezirksrath Kiefer
in Brötzingen ; Ers . : Bürgermeister Wessinger in Bilfingen . IV.
Eutingen : Bezirksrath Slützenacker in Bauschlott ; Ers . : Bürgerm .
Zittel in Eutingen ; V. Tiefenbronn : Gastwirth Henne in Tiefen¬
bronn ; Ers . : Bürgermeister Mürle in Weißenstein .

8 * Pforzheim , 27 . Sept . Im Nachfolgenden soll mein
gestriger Bericht über den Ansfall der KreiSabgeordneten -
Wahlen vervollständigt werden . Das Resultat ist im Ganzen ein
höchst befriedigendes , da dasselbe nicht blos das entschiedene Uebergewicht
der freisinnigen Elemente beweist » sondern weil zum Theil auch in
den aus beiden Konfessionen gemischten Bezirken durch freie Vereinigung
eure Einstimmigkeit in den Wahlen erzielt wurde . Es wurden ge¬
wählt : Im Wahlbezirk Pforzheim mit einer an Einstimmigkeit
genügenden Mehrheit : Hr . Ed . Bichler , Fabrikant , und W . Lenz ,
Kaufmann , als Kreisräthe , und die HH . Kaufmann A . Dreis und
A. Kayser als Ersatzmänner ; im Wahlbezirk Ellmendingen
einstimmig : Hr . Bürgermeister Kappler von Ittersbach als Krcis -
rath und Hr . Gemeinderath Sam . Fieß als Ersatzmann ; in dem
gemischten Wahlbezirk Brötzingen ebenfalls einstimmig : Hr . Be¬
zirksrath Kiefer von Brötzingen als Kreisabgeordneter und Hr . Bür¬
germeister Wessinger von Bilfingen als Ersatzmann ; in dem Wahlbe¬
zirk Eutingen : Hr . Bezirksrath Stürzenacker in Bauschlott
als Kreisrath und Hr . Bürgermeister Zittel in Eutingen als Er¬

satzmann ; in dem ebenfalls gemischten Wahlbezirk T iefenbronn :
Hr . Gemeinderath und Gastwirth Henne von Tiefenbronn als
Kreisrath und Hr . Bürgermeister Mürle von Weißenstein als Stell¬
vertreter . Erster » siegte mit 16 gegen 12 Stimmen ( nicht 14 , wie
gestern irrthümlich mitgetheilt wurde ) über den klerikalen Gegenkandi¬
daten . Die Wahlen selbst boten ein Bild der schönsten Einträchtigkeit ;
insbesondere gilt dies von den Bezirken , wo man sich so weit entge¬
genkam , daß einstimmige Wahlen zu Stande kamen .

Bruchsal , 27 . Sept . In den beiden gestern nicht erwähn¬
ten Wahlbezirken sind die Kreisabgeordneten - Wahlen ent¬
schieden kirchlich ausgefallen , indem in Wiesenthal Pfarrer Kuhn
von MingolSheim und in Philippsburg Kaufmann Hieron . Nopp
von da gewählt wurden .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 26 . Sept . ( Beob .) In Bezug auf den bevor¬

stehenden Abgeordnetentag hat das Komitee der Landesver¬
sammlungen der Volks Part ei in Württemberg beschlossen : 1 ) zu
erklären : In Ermanglung eines deutschen Parlaments sei von ihm
zu erwarten , daß er zum unmittelbaren Schutz Schleswig -Holsteins
und zum Schutz des bundestreuen Deutschlands gegen Willkürakte der
deutschen Großmächte , wie die Gasteiner Uebereinkunft , energische Maß¬
regeln ergreife und die wirksamsten Schritte in diesem Sinn bei den
Einzelregierungen thue ; 2) das württembergische Volk , insbesondere
die Wähler aufzusordern , sofort die Abgeordneten dahin zu bestimmen ,
daß sie an der Versammlung deutscher Volksvertreter am 1 . Oktober
Theil nehmen und daselbst im bezeichnten Sinne wirken .

— Aus München wird gemeldet , daß König Ludwig l . das
Kloster Schäftlarn Zum Zweck der Uebergabe an den Benediktiner¬
orden um 92,000 fl . angekauft und außerdem 50,000 fl . zu dessen
Dotation bestimmt hat . Die Uebergabe soll im Mai k. I . erfolgen .

— Hans Hopfen , der Dichter des im vorigen Jahr erschienenen
Romans . Peregretta " und einer der bedeutendsten Lyriker des „ Mün¬
chener Dichterbuchs "

, ist zum Sekretär der Schillerstiftung gewählt
worden .

Frankfurt , 26 . Sept . ( 3 . Deutscher Handel « tag . Fr .
Journ .) Die zweite Sitzung des Handelstages wurde heute Morgen
nach 10 Uhr mit Verlesung des Protokolls der gestrigen Sitzung er¬
öffnet . Hr . G . Müller von Stuttgart molivirte in längerem Vor¬
trag die von dem bleibenden Ausschuß vorgeschlagenen Resolutionen
wegen eines mit der Schweiz abzuschließenden Handelsver¬
trages ; dieselben lauten : I ) Der deutsche Handelstag erkennt in
dem Handels - und Zollvertrage mit der Schweiz eine nützliche und
nothwendige Weiterbildung der Verkehrsverhältnisse des Zollvereins ;
2) die Bedenken , welche von einigen Regierungen gegen einzelne Punkte
des Vertrags geltend gemacht werden , sind nicht von solcher Bedeu¬
tung , daß man nicht vertrauen dürfte , solche im Wege der Ueberein¬
kunft in Bälde beseitigt zu sehen ; 3) der definitive Abschluß des Han¬
delsvertrages ist um so nothwendiger , als von ihm auch das Zustande¬
kommen des zwischen der Schweiz und Württemberg vereinbarten
Niederlassungsvertrags abhängig ist ; ebenso 4 ) erscheint cS als drin¬
gendes Bedürfniß , daß , um den vorgesehenen Anschluß der andern
Zollvereins - Staaten an diesen Niederlassungsvertrag zu ermöglichen ,
die freieste Bewegung in Bezug auf Gewerbebetrieb und Niederlassung
überall da hergestellt werde , wo dieselbe zur Zeit noch Beschränkungen
unterworfen ist. Gegen die Resolutionen , soweit sie den Anschluß an
den württembergischen Niederlassungsvertrag betreffen , erklärte sich Hr .
Zwicker von Magdeburg , indem er geltend machte , daß man diesen
Vertrag noch gar nicht einmal kenne , und selbst wenn er im Druck
vorliege , so müßte man ihn doch zuvor prüfen , che man eine Reso¬
lution darüber annehme . Beschlossen wurde die Annahme von Nr .
2 der Resolution in der obigen Fassung mit 71 gegen 39 Stimmen .
Wien , Triest und Linz enthielten sich , wie auch gestern über den ita¬
lienischen Handelsvertrag , der Abstimmung . Ebenso wurden die andern
Resolutionen mit großer Majorität angenommen .

Hr . Schön von Hamburg motivirte sodann den gestern von ihm
in Gemeinschaft mit Hrn . Meister eingebrachten Antrag wegen Ab¬
schluß eines Zoll -, Handels - und Schifffahrts - Vertrages mit dem Kö¬
nigreich Spanien . Hr . StahIberg von Stettin unterstützte den
Antrag durch die Mittheilung , daß die preußische Regierung den Ab¬
schluß eines solchen Vertrags seit einiger Zeit schon in ' s Auge gefaßt
habe . Der Antrag wurde hierauf beinahe einstimmig angenommen .

Die Anträge des bleibenden Ausschusses zu Nr . 2 der Tagesord¬
nung , Eisenbahn - Frachttarife betreffend , motivirte Hr .
Classen - Kappelmann aus Köln . Dieselben lauten :

In Betreff der differenziellen Tarifirung der Eisenbahn -Frachten im
durchgehenden und im unterbrochenen Verkehr erklärt der Handelstag :
1) Die zur Sprache gebrachten Frachtdisparitäten , denen zufolge der
unterbrochene Verkehr für die nämlichen Strecken mit einem Zuschlag
von 20 , 25 , 30 , 50 , ja 100 Proz . und mehr gegenüber dem durch¬
gehenden Verkehr belastet ist, enthalten eine ungerechtfertigte Härte für
die von diesem Zuschlag betroffenen Zwischenplätze und eine willkür¬
liche Gefährdung von kommerziellen und industriellen Interessen .
2 ) Um diesen Uebelständen zu begegnen , empfiehlt sich in erster Linie ,
die Konkurrenz der VerkehrSstraßen untereinander auf jede Weise zu
fördern , und erscheint es daher als eine dringende Pflicht der Staats -

regierungen , alle der Erweiterung und Ausbildung des deutschen Eisen -

bahu - Netzes entgegenstehenden Hindernisse hinwegzuräumen und des¬

gleichen auch aus Anlage von Kanälen , sowie aus Flußregulirungen
und Erleichterung der Schifffahrt eisrigst Bedacht zu nehmen . 3s Da
indessen nicht überall konkurrirende VerkehrSstraßen und TranSport -

unternehmungen vorhanden oder ausführbar find , auch das bloße
Vorhandensein von solchen , wie die Erfahrung in Deutschland und
England gezeigt hat , den thatjächlichen Wettstreit und eine gleichmäßige
und richtige Gliederung der Frachtsätze nicht verbürgt , so kann das
unter 2 vorgeschlagene Auskunftsmittel als ein ausreichendes nicht er¬
kannt werden . 4 ) Dagegen stehen aber auch dem Verlangen einer

gleichmäßigen Behandlung der Eisenbahn - Frachten nach einem bestimm¬
ten Einheitssatz pro Zentner und Meile , sowie andern Vorschlägen ,
welche den Eisenbahnfracht - Tarif einer im voraus festgestellten Regel
unterwerfen , gegründete Bedenken entgegen . 5 ) ES ist daher in jedem
einzelnen Disparitätssall sorgfältig zu untersuchen , ob berechtigte und
erhebliche Interessen willkürlich gefährdet oder beschädigt sind oder nicht .
6) Ist die» der Fall , so ergibt sich das Recht der Beschwerdeführung
und die Pflicht der Abstellung aus der Natur der Eisenbahnen als
zum gleichmäßigen Wohl aller Transportinteressentcn bestimmter öffent¬
licher Verkchrsanstalten . 7 ) Im allgemeinen Verkehrsinteresse ist eine
gleichmäßige Klassifikation der Güter in den Tarifen der verschiedenen
Bahnen , womöglich in Uebereinstimmung mit der Klassifikation der



mit Deutschlands Linien verbundenen Nachbarstaaten , namentlich der

holländischen , belgischen , schweizerischen , franzöfischen Eisenbahnen , drin¬

gend wünschenswerlh . Einfachheit und Uebersichtlichkeit sind wesent¬

liche Erfordernisse einer rationellen Klassifikation . 8) Für Berg - und

Hüttenprodukte , namentlich Kohlen , Coaks , Metalle , Salz , Ce-

mcnt rc . . ist der billigste Tarifsatz - nicht über 1 Pfennig pro Zent¬

ner und Meile - unter Wegfall jedes Zuschlags Pro Waggon für

Expeditionskosten , als in den allgemeinen Interessen begründet zu

empfehlen .
Eine Reihe von Amendements zu den Resolutionen des Ausschusses

waren von Triest (zu Nr . 6) . von vr . Hammacher aus Essen ( zu

Nr . 2) und der Handelskammer in Mannheim zu fast allen anderen

Nummern eingereicht worden , welche durch den Generalsekretär vr .

Maron verlese, , wurden , worauf Hr . vr . Weigel von Kassel die

Motive darlegt , welche den Ausschuß bewogen hätten , die Resolutionen

möglichst allgemein zu fassen und Spezialitäten so viel als thunlich

zu vermeiden . Nach einer eingehenden Schilderung der Parteiansich¬
ten im Schoße des Ausschusses und einer sehr eingehenden Darlegung
der Gegensätze bei Beurtheilung des Berufes , den die Eisenbahnen
dem Verkehr gegenüber zu erfüllen haben , dringt der Redner auf eine

eingehende Behandlung der Frage ; die Wissenschaft sei in dieser Frage
noch nicht fertig , sie müsse gerade hier sich Raths erholen bei der

Praxis . Gegen eine Vertagung der Angelegenheit müsse er sich abso¬
lut erklären , denn auf die gefaßten Beschlüsse lege er vorerst noch nicht
das geringste Gewicht ; er betrachte sie als bemerkenswerthe . Gedan¬

kenstationen "
, die man auf dem Wege zur Wahrheit , auf dem Wege

der Praxis machen müsse , vr . Hammacher vertheidigt sein
Amendement zu Nr . 2 und fordert die Anerkennung des Grundsatzes ,
daß der Staat sich so wenig als möglich in die Verwaltung der

Eisenbahnen einmischen dürfe ; jede Einmischung würde das Kapital
abschrecken, Eisenbahnen zu unternehmen . Der Redner kritistrte so¬
dann die preußische Gesetzgebung über die Eisenbahnen , namentlich
das Gesetz von 1838 und im Gegensatz hiezu die englischen Ansichten
über die Natur und den Beruf der Eisenbahnen . Er dringt unter
Anderem auf vollständige Ausnützung der Tragkraft der Eisenbahn -

Wägen ; das sei die erste Bedingung für billigere Spesen und das
könne man ohne Anrufen der Staatshilfe erreichen . Hr . Moll von
Mannheim vertheidigte die von der Mannheimer Handelskammer be¬
antragten Amendements zu den Resolutionen des Ausschusses in sehr
ausführlicher Weise und mit Anführung einer Reihe von auffallenden
Einzelheiten , welche beweisen sollen , daß die Eisenbahnen absolut -

monopolistische Tendenzen verfolgen und keine höhere volkswirthschaft -
liche oder moralische Verpflichtung gegen die Allgemeinheit anerkennen ,
vr . Seyferth befürwortete in sehr in ' s Einzelne gehendem Vor¬
trag die Annahme der von Hammacher gestellten Abänderungsvor¬
schläge. Kommerzienrath Dieterich aus Berlin befürwortete die
Annahme der beiden ersten Resolutionen des bleibenden Ausschusses
und motivirtc sodann in einem von großer Sachkenntniß zeugenden
länger « Vortrag eine Reihe von AbänderungSanträgen zu den
übrigen Resolutionen des Ausschusses , die theilweise mit den Amen¬
dements von Hammacher zusammenfallen . Kommerzienrath Wolf
aus Gladbach und Bansi aus Bielefeld sprachen für die Ham -
macher ' schen Veränderungsvorschläge , von denen einzelne wieder von
ihnen amendirt wurden , vr . Boehmert von Bremen warnt die
Versammlung vor Allem , an dem Prinzip der freien Konkurrenz zu
rütteln , welches das Fundament der neuen Zeit sei . Namentlich ziel¬
ten einige der von Mannheim eingebrachten Anträge auf die Aufhe¬
bung dieses Prinzips ab . Redner betonte sodann , daß auch für den
durchgehenden Verkehr der Eisenbahnen dieselben Grundsätze wie bei
dem Lokalverkehr in Anwendung kommen müßten ; die Erleichterung
in dem erster» würde auch dem letzter» zu Gut kommen . Deßhalb
kein direkter Zwang für Erleichterungen im Lokalverkehr . Die Eisen¬
bahnen sind zur Zeit noch ein in der Entwicklung begriffenes Institut ,
gegen welches die Staatshilfe aufzurnfen der Redner nicht die Ver¬
antwortung übernehmen möchte . Außerdem seien durch die staatliche
Einmischung doch nicht alle speziellen Verhältnisse unter einen Gesichts¬
punkt zu bringen . Zur Lösung der so sehr bestrittenen Frage schlägt
der Redner vor , daß sich der bleibende Ausschuß des Handelstags mit
dem Zentralorgan der deutschen Eisenbahnen in Verbindung setzen
möge , um gleichartige Bestimmungen anzubahnen . Der Redner schließt
mit einer Apologie der Selbsthilfe und weist jede Staatseinmischung
als verderbliche Maßregel zurück . ( Einzelne Bravorufe . )

Nachdem noch Werner von Mühlhausen für den Erlaß eines
deutschen allgemeinen Eisenbahn -Gesetzes gesprochen und Schüller
von Breslau einen neuen Aendcrungsantrag eingebracht und motivirt
und Hr .

'
Stahlberg von Stettin den Antrag von vr . Böhmert unter¬

stützt hatte , wurde die Diskussion geschlossen, die Abstimmung von dem
Präsidenten jedoch auf morgen vertagt . Auf Ersuchen vr . Weigel ' s
sollen vor der Abstimmung auch noch die Referenten mit ihrem
Schlußwort gehört werden . Die Versammlung trat sodann in den
dritten Gegenstand der Tagesordnung , Maß - und Gcwichtswesen be¬
treffend , ein , worüber Hrn . vr . Svetbeer das Referat zugetheilt ist .

— Neu - Uork , 8 . Sept . ( Allg . Z .) Der Prozeß gegen das Un¬
geheuer Würtz hat in dieser Woche seinen langsamen Fortgang ge¬
nommen . Eine Menge weiterer Gräuelthaten , die der Angeklagte be¬
gangen , sind durch Zeugen festgcstellt worden . Hier nur einige davon .
Einen Gefangenm , der entwichen , aber mit Hilfe der Hunde wieder
eingefangen worden war , ließ Würtz in der Weise in den Stock legen ,
daß die Füße und der Hals befestigt waren , und das Gesicht auf¬
wärts gekehrt . In dieser schrecklichen Lage , den ganzen Tag den Son¬
nenstrahlen ausgesetzt , mußte der Unglückliche 36 Stunden zubringen ,
und erhielt während dieser ganzen Zeit nur zweimal einen Schluck
Wasser . Aus dem Stock gelassen , ward er in Ketten gelegt und
mußte diese 32 Tage mit sich Herumschleppen . — Einen durch die
Qualen blödsinnig gewordenen einbeinigen Gefangenen , der bat , daß
man ihn gegen Parole auS dem Pferch entlassen solle , ließ Würtz
durch eine Schildwache todtschießen . Am 2 . Juli entkamen einige Ge¬
fangene ; zur Strafe dafür entzog Würtz allen ( 35,000 ) Gefangenen
aus drei Tage alle Nahrung . — Einem Gefangenen , der ein paar
Zwiebeln in das Hospital brachte , ließ Würtz 75 Peitschenhiebe aus¬
zählen ; einem Negersoldaten 250 . Ein Weißer hatte sich sein Gesicht
geschwärzt , um für einen Neger zu gelten , da die Neger außerhalb
des Pferchs als Todtengräber verwendet wurden , und so eher eine
Gelegmheit finden konnten , zu entspringen . Er ward entdeckt , und
Würtz ließ ihm 39 Knutenhiebe geben . Einen von den Hunden gräß -
mh zerfleischten Gefangenen ließ Würtz in diesem Zustand in den
Stock legen ; zwei Tage darauf war er eine Leiche. — In gleicherWerse gehen die Zeugenaussagen fort . Die Wollust , mit welcher daS
Scheusal sich «„ den Qualen seiner Opfer weidete , findet kaum indm gräßlichsten Erscheinungen aus der . römischen Kaiserzeit eine Pa¬

rallele . Einem Slerbenden , der seine Augen auf ein , als Heiligthum
bewahrtes Miniaturporträt seiner Gattin richtete , riß er dasselbe aus
der Hand und zerstampfte es mit seiner Ferse . Auf jede noch so be¬

scheidene Bitte oder Beschwerde über ungenügende Nahrung antwortete
er mit Ausbrüchen bestialischer Rohheit . . Krepirt , ihr verfluchten
Uankeeschufte ! Ich werde euch alle noch zu Tode hungern ! Freßt
eure . . . , wenn ihr Hunger habt ! Noch ein Wort , und ich lasse
dich Hund niederschießen ! " Das , und dazu Fußtritte , Faustschläge ,
Peitschenhiebe , Schläge mit seinem schweren Revolver , und gelegent¬
lich eine Erlösung von allen Qualm bringende Kugel war Alles , was
er für die wankenden Jammergestalten hatte , die sich ihm nahten .
Die für die Gefangenen aus dem Norden geschickten Gegenstände , Klei¬
der , Decken , Leckerbissen, eignete er sich vor den Augen der Adressaten
unter Hohn an . Die Zahl der Gefangenen , die wegen Annäherung oder
Ueberschreitung der „ äesü liue " erschossen wurden , kann nicht unter
hundert betragen haben . Schauderhaft sind die Schilderungen der
Qualen der im buchstäblichen Sinn des Wortes Verhungernden . Die
Leichname der über Nacht im Pferch Gestorbenen wurden auf Leiter¬

wagen geschichtet und außerhalb der Umzäunung in langen , drei Fuß
tiefen Gräben , hart an einander gepackt , verscharrt . Oesters aber
blieben einzelne Leichname unbeachtet liegen , und verwesten dann in¬
mitten der Tausende von Gefangenen . Ein solcher Leichnam , der
unter der heißen Augustsonne vier Tage gelegen hatte , war so zersetzt
und verjaucht , daß man ihn nicht mehr wegschaffen konnte , sondern
gleich da , wo er lag , einscharren mutzte . Viele der Gefangenen wurden
blödsinnig oder wahnsinnig , andere begingen Selbstmord , oder ließen
sich absichtlich von den Schildwachen erschießen .

Noch ist die Vernehmung der Belastungszeugen nicht zu Ende . Die

Entlastungszeugen , welche auf Würtz 's Begehr die Regierung mit
schwerem Geldaufwand aus allen Theilen des Südens hat zusammen¬
holen lassen , werden außer Stande sein , auch nur eine der dem An¬

geklagten nachgewiesenen Schandthaten auf andere Weise zu entkräf¬
ten , als durch die Versicherung , daß sie nichts davon gesehen haben .

Karlsruhe , 26 . Sept . ( Großh . Verwaltungs -
Gerichtshof .) In der heutigen öffentlichen Sitzung , welcher großh .
Ministerialrath Winnefeld als Vertreter des Staatsinteresses an »
wohnte , kamen 4 Rekursfälle zur Verhandlung .

Die zwei ersten betrafen den Anspruch der Gemeinde Bottenau
( Amt Offenburg ) und der Stäbe Maisenbühl , Schlatten und Diebers¬
bach ( Amt Oberkirch ) an einen Steinbruchbesitzer von Bottenau auf
Leistung eines Vorausbeitrags zur Unterhaltung der Bottenauer Thal -

straße . Die Kläger stützten ihren Anspruch auf den 8 93 der Gemein¬
deordnung mit der Behauptung , daß die Steinführer des Beklagten
die Straße in besonderem Maße gebrauchen und verderben . Die Bc -
zir

'
ksrälhe in Offenburg und Oberkirch erkannten zu Gunsten der

Kläger . Diese Erkenntnisse ergingen im November v. I . und Februar
d . I . und setzten die Leistung eines bestimmten Beitrags — wenn auch
nicht dem genauen Wortlaut , so doch ihrer Ansicht nach — für das
Jahr 1864 fest . Der Steinbruchbesitzer erachtete sich durch diese Ent¬
scheidungen für beschwert . Hr . Rechtsanwalt Kusel machte als
Vertreter des Rekurrenten geltend , daß der 8 93 der G . - O . nach
Sinn und Wortlaut keine Anwendung auf bereits vorübergegangene
Fälle finde , sondern nur die Regulirung des Beitrags für die Zukunst
im Auge habe . Da es sich jetzt um einen Beitrag für 1864 handle ,
so könne die Gemeinde höchstens einen Entschädigungsanspruch im
Privatrechtswcge erheben . Ferner sei ein Weg in Frage , der nicht
durch Gemeindebeiträge ( Umlagen ) , sondern aus den Revenüen eines
zu diesem Zweck besonders ausgeworfenen Fonds unterhalten werde .
Es habe nämlich unter den klagenden Gemarkungsinhabern früher eine
Almendgenossenschaft bestanden , bei deren Auflösung jedem Mitglied
der Genossenschaft ein bestimmtes Kapital zur Unterhaltung der Bol -
tenauer Thalstrahe zugewiesen worden sei. Endlich falle der Betrieb
des Steinbruchs seinem Umfang und seiner Bedeutung nach nicht
unter die im 8 93 gemeinten Gewerbsunternehmungen . Dazu komme ,
daß die Thatfrage , ob der Weg durch den Beklagten in außergewöhn¬
lichem Maße gebraucht und verdorben werde , nicht genügend erwiesen .
Im zweiten Fall wurde überdies die Verwerfung der bezirksräthlichen
Erkenntnisse aus dem Grunde begehrt , weil der Beklagte kein Ge¬
markungsgenosse von Maisenbühl und Schlatten sei , der 8 93 aber
nur von dem Gemarkungsgenossen , der auch zu den Gemeindeumlagen
zahle , spreche, und kein Gesetz die Gemeinde berechtige , ihr Besteuerungs¬
recht ( mit Ausnahme etwa der Erhebung des Oktroi ) über die Gren¬
zen ihrer Gemarkung auszudehnen .

Hr . Rechtsanwalt Krämer suchte im ersten Fall als Vertreter
der Klägerin die gegentheilige Ausführung zu widerlegen , indem er
zugleich bemerkte , daß ursprünglich die Leistung eines Vorausbeitrags
auf so lange , als der Kläger den Weg in außergewöhnlichem Maße
benütze , begehrt worden sei , daß der Vertreter ohne Legitimation den
Anspruch aus die Leistung eines einmaligen Jahresbeitrags beschränkt
habe , daß übrigens nach 8 48 der Verfassungsurkunde Nichts im Wege
stehe , daß in der zweiten Instanz ein Beitrag für die Dauer der künf¬
tigen Benützung , oder ein höherer Beitrag als im bezirksräthlichen
Erkenntniß festgesetzt werde. Der Gerichtshof verwarf den Rekurs , und
bestätigte in Uebereinstimmung mit dem Vertreter des öffentlichen In¬
teresses die bezirksräthlichen Erkenntnisse . Er ging dabei von folgen¬
den Sätzen aus : Wenn man zugebe , daß die logische Auslegung der
grammatikalische » vorgehe , so müsse man auch anerkennen , daß die
Behauptung , der 8 93 spreche nur von der Regulirung künftiger Bei¬
träge , in dieser Allgemeinheit unrichtig sei. Im vorliegenden Fall
handle es sich nicht um einen vergangenen , für sich abgeschlossenen
Vorgang , sondern um dm Beitrag für ein Jahr , dessen Leistung zu
einem Zweck begehrt worden sei , als die außergewöhnlich « Benützung
des Wegs noch nicht beendet gewesen fei. Daß der Betrieb eines
Steiubruchs nicht unter die im 8 93 erwähnten Gewerbsunterneh¬
mungen falle , sei eine unbegründete Annahme , indem er nicht nur
von Salinen , Berg - und Hüttenwerken , sondern auch von . irgend einer
andern Gewcrbsuntcrnehmung " spreche. Die Behauptung , daß der
Weg aus den Erträgnissen eines ausgeschiedenen Fonds unterhalten
werde , sei thatsächlich unrichtig , da der Aufwand für die Straße im
Gemcindevoranschlag erscheine. Die Frage , ob nur Der , welcher auch
zu den Gemeindebedürfniffen steuert , zu einem außerordentlichen Bei¬
trag verpflichtet werden könne , sei lange Kontroverse gewesen . Allein
seit 20 Jahren hätte sich die Praxis mit vollem Recht an die Aus¬
legung gehalten , daß , wenn eine Beitragspflicht für den Gemeinde -
angehörigen und den GemarkungSgenvffen bestehe , sie ebenso für den¬
jenigen vorhanden , der den Weg in besonderem Maße benütze und
verderbe , selbst wenn er weder Gemeindegenofse noch Gemarkungsge¬
nosse sei. Eine andere Auslegung hieße eine Ungerechtigkeit in das
Gesetz hineintragen .

Im dritten Fall hatten sich mehrere Bürger von Waldwimmer «-
bach gegen den Gemeinderath dahin beschwert , daß dieser nicht das
ganze Erträgniß des Gemeindewaldes den Gabholz - Berechtigten zu¬
kommen lasse , ein Begehren , das sie in zweiter Instanz dahin modi -
stzirten , daß für die Vertheilung des Gabholzes der unbestrittene Zu¬
stand vom 1 . Jan . 1831 wiederhergestellt werde . Der Bezirksrath hatte
die Kläger abgewiesen . Hr . Rechtsanwalt T . Gutmann führte in
Vertretung der Rekurrenten aus , wie — ungeachtet der mehrfachen
Veränderungen , welche im Lauf der letzten 30 Jahre in der Verthei¬
lung des Gabholzes in der Gemeinde stattgefundcn hatten , — doch kein
Beschluß von zwei Dritteln der Berechtigten vorhanden sei, welcher den
Gabholz - Bezug anders festsetze , als er am 1 . Jan . 1831 unbestritten
bestanden habe . Den den Normalzustand «bändernden amtlichen Er¬
kenntnissen von 1833 und von 1853 seien keine solche Beschlüsse nach
8 104 der G . -O . vorausgegangen . Die Zustimmung des Gemeinde¬
raths und Ausschusses könnte diesen Mangel nicht ersetzen . Die bei¬
den Erkenntnisse seien daher nichtig . Wenn dieser fehlende Beschluß
ersetzt werden wolle damit , daß im Jahr 1862 ein Vorhieb gestattet
worden sei , der erst wieder eingebracht werden müsse , weiter , daß der
Ertrag des Waldes mit Ausnahme des Gabholzes im Voranschlag als
Einnahme ausgenommen sei , und daß die genannten Erkenntnisse in
Rechtskraft übergegangen seien , so sei dies nicht möglich . Auch für
den Vorhieb sei ein denselben genehmigender Gemeindebeschluß nicht
vorhanden . Da die Versteigerung des Waldertrags einen Ueberschuß
von 500 fl. ergeben habe , so werde dieser den Ausfall in den Ein¬
nahmen nach dem Voranschlag decken . Endlich seien die Verwaltungs -
gerichte berechtigt , unzuständig erlassene Verfügungen der Verwaltungs¬
behörden als nicht existirend zu betrachten . Hr . Rechtsanwalt Brum¬
me ! widersprach als Vertreter der Gemeinde , daß anerkannt sei, wel¬
ches die Art der Vertheilung und - die Größe der Holzgaben am 1 . Jan .
1831 gewesen . Dagegen seien die rechtskräftigen amtlichen Erkenntnisse
von 1833 und 1853 maßgebend , indem daS ersten stillschweigend und
thatsächlich dadurch anerkannt worden sei , daß die Berechtigten bei der
Minderung der Holzgabe sich beruhigt und den Grund und Boden de«
ausgestockten Stahlberg -Waldes unter sich vertheilt und so als Aequi -
valent für den verlornen Theil des Gabholzes hingenommen hätten .
Ebenso sei gegen das zweite Erkenntniß ( von 1853 ) von keiner Seile
rekurrirt worden .

Im Wesentlichen die Anschauung des Vertreter - de« öffentlichen
Interesses theilend , bestätigte der Gerichtshof da - bezirksräthliche Sr -
kenntniß aus folgenden Gründen : Der Regel nach sei der unbestrit¬
tene Zustand vom 1 . Januar 1831 rücksichtlich der Größe de- Gab -
holzbezugS maßgebend . Dieser habe im vorliegenden Fall — nach
dem in den Akten liegenden Zugeständniß beider Theile — in der
Abgabe von 151 Masseklastern bestanden . Dies habe sich aber im
Jahr 1833 durch die mit Staatsgenehmigung geschehene AuSstockung
des Stahlbergwaldes geändert . Die Staatsbehörde sei unzweifelhaft
berechtigt gcwesm , diese Staatsgenehmigung nur unter Bedingungen
zu ertheilen . Und eben darin , daß Gemeinderath und Ausschuß sich
diesen Bedingungen unterworfen und die Gemeindebürger die AuS -
stockungsfläche als Aequivalent für den auf 100 Klafter geminderten
Gabholzbezug nun zur lebtäglichen Nutznießung unter sich vertheilt
hätten , liege die Zustimmung sämmtlicher Berechtigten zur Reduktion
des GabholzbezugS auf 100 Maffeklafter . So sei der Zustand von
1833 an die Stelle jenes von 1831 getreten und bleibe so lange in
Kraft , bi - die Gemeinde einen neuen Beschluß fasse. In dieser Ent¬
scheidung liege auch die Beantwortung der Frage , in wie wett die Ver¬
waltungsgerichte Anordnungen und Verfügungen der Verwaltungs¬
behörden in den Kreis ihrer Beurtheilung zu ziehen haben . Wenn
die VerwaltungSgerichtc auch nicht berechtigt seien, Beschlüsse der Ver¬
waltungsbehörden förmlich auszuheben , so hätten st« doch in gegebenen
Fällen die Rechtsbeständigkeit derselben zu prüfen , wenn dieselbe von
Einfluß auf das zu erlassende verwaltungsgerichtliche Erkenntniß sei.

Im vierten Fall , welcher einen Bürgerrechts -Antritt betraf und
in welchem die Gemeinde sdurch Hrn . Anwalt Arnold von Mo - bach
vertreten war , bestätigte der Gerichtshof das zu Ungunsten de« Re¬
kurrenten ergangene erstinstanzliche Erkenntniß .

Nachschrift .
Rom , 26 . Sept . (W . T . -B .) Das „ Giornale di Roma "

erklärt das von italienischen Blättern veröffentlichte Rund¬
schreiben , worin Hr . v . Merove den päpstlichen Truppen
befohlen hätte , die Bande Fuocos zu respektircn , weil dieselbe
nicht Brigandage treibe , sondern die Sache Franz ' II . ver -
theidige , — für unecht .

Kopenhagen , 26 . Sept . (W . K. -B .) „ Dagbladet "
meldet die Uebernahme der Garantie für die projektirte
Eisenbahnvon Kopenhagen nach Hamburg von Seiten
des Londoner Hauses Overand , Gurney u . Komp , als bevor¬
stehend . Das Haus hat zur Prüfung des Unternehmens zwei
Bevollmächtigte gesandt . Der Betrag der Garantie ist
20,000 Pfv . Strl .

London , 26 . Sept . (W . T .-B .) Der „ Globe" ver¬
öffentlicht das Rundschreiben des Grasen Russell über
die Gasteiner Konvention . Der Text des „ Globe " stimmt
mit dem durch die „ Jndependance Beige " veröffentlichten
überein .

Karlsruher WitteruugSbrobachtuuge « .

26 . Sept .
Zarome-

ter.
Ähcr-

Mo - » Md . Himmel . Mtrerrmg .
Meter.

Morge «»7Lhx 28 " 2 .89 '« -i- 90 N .O . rein heiter , kühl
Mittag « 2 , . 2,70 1- 185 , warm
lacht » 9 . . 203 1 120 . kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 28 . Sept . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement . Auf Allerhöchsten Befehl . Zur Feier der Anwesen¬
heit der Mitglieder der in Heidelberg tagenden Versammlung
deutscher Philologen und Schulmänner . Bei festlich beleuch¬
tetem Hause : Brutus und Collatinus ; Trauerspiel in
5 Akten , von Albert Lindner .

Freitag 29 . Sept . 3 . Quartal . 102 . Abonnementsvor -
stellung . Die Hochzeit des Figaro ; komische Oper in
2 Akten , von Mozart .



U Z .z . !70 . Karlsruhe . Entfernte
ch« v Verwandte und Freunde benachrichtigen

U wir hiermit von dem heute früh dahier
in einem Alter von 75 Jahren und

7 Monaten erfolgten Dahinscheiden unseres
geliebten Paters,Schwiegervaters und Oheims ,

des Freiherrn Friedrich Göler
von Raveusburg ,

großh . badischen Majors vom Armeekorps ,
und bitten zugleich um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 24 . September 1865 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Adolf P . Freiherr Göler von Ravens¬
burg ,

k. k, österreichischer Hauptmann .

! Z . z .497 . Ja der G . l

j in RarlSrrche ,
l Karl Frndrtchs - Slraß « 14 , ist so eben einge -
^ troffen :

Der

Wahrer hinkende Bote !
für 18««.

Preis 8 kr.

Für Weinbauer und Weiuwirthe!
Z . z 480 . So eben erschienen , durch jede Buchhand¬

lung zu bezieben , und vorrälhig in derG .

KattchismusderMerwirthschast
sur

WeLnproduzenlen , wemhändter und
Meikwirthe .

Von I . Beyse .
Eleg . geheftet. Preis 12 Sgr .

In vorliegendem Werke liesert der aus diesem Felde
bewährte Verfasser wiederum einen kostbaren Beitrag
zur Weinbereitung und Weinbehandlung nach neue
uen/auS persönlicher Anschauung in den berühmtesten
Weingegenden F - a - kreicis geschöpften Eriabrungen ,
welche Jedem , der in dieser Branche aibettet , zum be¬
sonderen Nutzen gereiche» werden.

« . Hartlebeu ' s Verl ag in Wien ."
Z .x476 . BeiNÄte , BSltje Sk Co . i»

Berlin erschienen und in allen Buchhand¬
lungen zu haben :

Der unübertreffliche Hausarzt gegen
Magenschwäche , Verdauungs - u . Unter¬
leibsbeschwerden und die daraus ent¬
stehenden Folgen ; nebst Anleitung zu
deren Beseitigung , wie zur Herstellung
und Erhaltung der Gesundheit . Von
1)r . Meisterhöfer . Preis 3 Sgr . oder
12 kr. rh .

Der unentbehrliche SanitätSrath oder
Krieg und Sieg gegen Gicht , Rheu¬
matismus (Reißen , Flüsse) , Ohrenzwang ,
Sausen undDrausen , Lähmungen , Drü¬
sen- Anschwellungen , Geschwülste , Ge¬
schwüre, Flechten, Hitzblätterchen , Finiten ,
Krätze , Frostbeulen , Hautjucken und Aus¬
schläge , oder sicherste und vollständigste
Heilung genannter Krankheiten . Von
vr . Xaver Celsus . Preis 3 Sgr . oder
12 kr. rh .

Kort mit de « Zahnschmerzen ! Theore¬
tisch-praktische Anleitung , jeden Zahn¬
schmerz gleich im Keime zu ersticken , das
Zahnen der Kinder zu erleichtern und sich
gut« Zähn « zu erhalten , wie auch den
Übeln Geruch des Athems zu verbessern.
Von vr . Zimmermann . Preis 2 ( 's Sgr .
oder 9 kr . rh ._

Z . z.410 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Ta » neue Schuljahr des hiesigen LyceumS beginnt

den 2. Oktober . Am Morgen dieses Tages finden die
Ausnahmen statt . Dir Neueintrelenden haben sich
unter Vorlage ihrer Geburt «- und Impfscheine bei der
Direktion zu melden. -

Karlsruhe , den 24 . September 1665.
Direktion des Grvhherzogl ichen LyceumS .

Z .z.464. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem 1. k. M . wird zwischen den bedeutenderen

Stationen der Großh . « attische » Eisenbahnen und
der Main -Neckar -Bah » einciseus unv solchen der
jchwcrzeriichea Eisenbahnen : Centraldahn , Bernische
Staat «bahn , Westlchweezerlsche Bahnen , Iura iiMu-
srrlol und Ligne ck'Itslie anderseits direkte Güter -
« bnniaung ria Basel - Olten auf Grund eines
« ne» Tarifs stallfinden.

Wir dringen dies mit dem Ansügm zur öffentlichen
Kenntnis , daß Creurplare fraglichenTarstS bei sämmt-
lichen B rdandsftationen zum Selbstkostenpreise zu
beznhen find.

Karlsruhe » den 25. September 1865.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten,

v . B . d. D.
Klingel .

_ Schneider .
Z.z.495 . A ch e r n .

Rathsschreibereisteüe .
Li « hilstg« Nalysichkeideiei ist neu zu besetzen; eS ist

MN derselben ein fürs Einkommen von 4ÖV fl . und
200 di- 250 fl. zusällige Einnahmen verbunden .

Die Bewerber haben sich mit Zeugnissen über ihre
Befähigung dazu auszuweißm.

» chern , den 19. September 186h.

Es gibt davon 3 Sorten : I ) Die Jodsodaseife , alsausge -
-Vvtsk » zeichnete Toilelteseife und bewährtes Präservativmittel gegen Un¬

reinigkeit der Haut und alle Hautkrankheiten ; ste ist allen kosmetischen und andern Seifen um so mehr vor-
zuziehm, als sie nebm der medicinischenWirkung die Haut zugleich weiß macht, und nicht lheurer kömmt . als
andere gute Toilelteseife. 2) Die Iodsodaschwrfelseife , als unfehlbares und durchaus unschädliches
Heilmittel gegen : alle Hautkrankheiten , Scropheln , Flechten , Drüsen . Kröpfe , Verhärtungen , Geschwüre
(selbst bösartige und syphilitische ) , Schrunden , namentlich auch gegen Frostbeulen. 3) Die verstärkte
« uellsalzseife , für veraltete, hartnäckige Fälle , in denen die Jodssdaschwefelseifenicht stark genug wirken
sollte . Diese Seife ist von so überraschender Heilkraft , daß sie nach den Attesten der angesehensten Ho-
spitalvorständ « und vieler der berühmtesten Aerzte Deutschlands selbst in den hartnäckigsten Fälle n , in
denen andere Mittel erfolglos geblieben , noch vollständige Heilung bewirkte .

Zu beziehen durch : E . Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim , Kirner , Willmann u . Cie .
in Heidelberg, GLtz u. Hafsner in Pforzheim , Ant . Bopp in Bruchsal , Ferd . Hölzlin in Offenburg , Baader u .
Maier in Freiburg , Karl Delisle in Konstanz ; alle Apotheken und Mineralwafferhandlungen . Z s .514,

Z . z.475. Pforzheim . I Z -z .471 . Mühlburg .

Offene Aktuarsstelle .
Aus diesseitiger Kanzlei wird auf 1 . Januar k. I .

die Stelle eines Aktuars für den Veiwaltungsbeamten
frei , welche mit einem gewandten, tüchtigen, geschäfts¬
kundigen Manne wieder besetzt werden soll .

Denjenigen, . welche diese Stelle vollständig anszu -
füllen im Stande , wird ein jährlicher Gehalt von
600 fl . zngesichert .

Bewerber wollen sich unter Anschluß der erforder¬
lichen Zeugnisse innerhalb 14 Tagen dahier
melden.

Dabei wird bemerkt , daß nur solche Bewerber, welche
die nöthige Kenntniß und Geschäftsgewandtbeit be¬
sitzen, Berücksichtigung finden können.

Pforzheim , den 21 . September 1865 .
Gemeinderath .
Schmidt .

H -4«7
'

Nr . 99 . Ottersdorf .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung des Lagerbuchs in der hiesigen

Gemarkung wird Tagfahrt auf
Montag den 9. Oktober

anberaumt . Das 'Nachtcagsverzechuiß ist auf dem
Rathhause zu Jedermanns Einsicht offen gelegt , und
es können etwaige Einwendungen gegen die beabsich¬
tigten Einträge entweder vor der Tagsahrt bei dem
Gemeinderath , oder in der Tagfahrt bei dem Fvrt -
führungsbeamten selbst vorgebracht werden.

Ottersdorf , den 24 . September 1865 .
Der Forlführungsbeamte : Der Gemeinderath :

Brugg er , Bürgermeister
Bezirksgevmetcr._ Lott ._
Z .z .472. Karlsrttls

Biehverffcherrrng .
Eine der ersten Mehversicherungs -

Gesellschaften , Deren Grundsätze von
den ersten Kapazitäten sowohl im
Versicherungs - als landwirthschast -
lichen Fache als die besten und ratio¬
nellsten anerkannt wurden , sucht tüch¬
tige und thätige Agenten.

Zur Uebernahme einer Agentur Lust¬

tragende wollen ihr frankirtes Offert
pü8l6 restante Larlsrulie unter der

Chiffre 8eti . V . O . Nr . 100 einreichen .

Magazinier-Wesuch. KAL
renfache bewanderter, tüchtiger junger Mann wird als
Magazinier für e .n Ln - gros -Geschäft gesucht . Fran -
kirte Offerten nimmt die Expedition dieses Bl . entgegen.

Ü -z.443 . Frankfurt « . M .
In einem bedeutenden Manu -

fakturwaaren - und Consections - Geschäfte Frank¬
furts wird eine tüchtige Verkäuferin gesucht bei
gutem Gehalte und freier Station .

Kenntnisse des Geschäfts und gute Zeugnisse sind
erforderlich. Franco -Offerten unter N 8 Sir. 134 be¬
fördert die Joh . Ehr . Hermmm '

sche Buchhandlung
in Frankfu rt a. M. _

Dünger - Empfehlung
Z .Y.474 . Zur Herbstsaat

'empfehlen wir unser ge¬
stampftes , rohes Knochenmehl, gedämpftes , feines
Knochenmehl , Suprrphosphat , Weinbergdiiugrr ,
Wirsendünger und Kalidünger . Preislisten , Ge¬
brauchsanweisungen und Analysen stehen gratis
zu Diensten.

Wegen Uebernahme von Lagern nehmen wir An¬
träge entgegen.

Manische Iaörik Sei Karlsruhe .
Otto Paul i. _

Kapital -Gesuch.
Z ^ .177. Eine erste Hypothek gegm doppelte Ver¬

sicherung auf ein hiesiges Haus mit Liegenlchast von
5700 st. zu 5 Prozent verzinslich wird zu cediren ge¬
sucht ; pünktliche Zinsen sind aus Miethertrag ge¬
sichert .

Offerten befördert die Expedition dieses Blattes
unter I. . 8._

Z . z .378. Karlsruhe .
Lechhauspfänder -Versteigerung.

In dem Leihhaus- Bureau werden versteigert
Donnerstag de» 28 . September d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr :
Betten , Garn , Schuhe, Stiefel , Bügeleisen,
Regenschirme, Weißzeug;
Freitag de« 29 . September d. A. ,

Nachmittags 2 Uhr :
Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch, Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 22. September 1865.
Leihhaus -Verwaltung .

steigerung .
3 . Gimbel und dessen Erben

beabsichtigen ihr dabier an der
Hauptstraße stehendes Gasthaus zur Stadt Karlsruhe
mit Real - Schildgerechligkeit

Moutag den 16 . Oktober d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

im Hause selbst einer öffentlichen Versteigerung zu
Eigenthum auszusetzen. Die zu versteigernden Reali¬
täten bestehen ,

im untern Stock :
in einem großen WirthschaftSzimmer nebst 4
Nebenzimmern , Einschenke , Speisekammer und
Küche ;

im zweiten Stock :
in einem Tanzsaal , 4 Zimmern .

Ferner in : großen Speichern , 2 gewölbten Kellern
und 1 Balkenkeller, großem gepflastertem Hof mit
Scheuer und Stallungen , Waschküche rc . , großem Ge¬
müse- und Wirthschastsgarten .

Dieses Anwesen würde sich seiner Räumlichkeiten
und guten Lage wegen zu einer Bierbrauerei oder sonst
zu eirum großen Geschäft eignen.

Hiezu werden die Liebhaber eingcladen, mit dem Be¬
merken, daß die Steigerungsbedingungen jeden Tag
bei dem E genthümer eingesehen werden können .

Zugleich wird einer öffentlichen Versteigerung auS-
gesetzt : eine Waschbleiche , bestehend in ungefähr
2 Morgen Bleichplatz mit 2 Waschhäusern nebst allen
Erfordernissen , mit Einrichtung von kalten Bädern ,
sowie ein Morgen anstoßendes Ackerfeld , nebst ein
Viertel Baumstück.
_ _ I . Gimbe l.

Z .z .408 . Nr . 2814 . Donaueschingen .

Verkauf von Mehlsäcken.
Freitag den 6. Oktober l. I . , früh

9 Nhr , werden wir 700 Stück Mehlsäcke , und
Nachmittags 2 Uhr

verschiedene Kanzlei - , Küche - und Zimmergeräthschas
ten in der Kunstmühle dahier gegen Baarzahlung
öffentlich versteigern.

Fürstl . Fürstend . Rentamt Donaueschingen.

Z . z.479 . Karlsruhe . ( Zu verkaufen . )
10 Zlr . alte Akten und Kontrolbücher sind unter der
Bedingung zu verkaufen, daß solche urkundlich in einer
Papiermühle eingestampft werden. Kaufliebhaber
wollen ihre Angeln te längstens bis zum 17. Okt. l . I .
schriftlich cinreichen.

Karlsruhe , den 27. September 1865.
Kalb . Oberstiflungsralh .

_ Revision._
Z .w .878 . Nr . 17,130 . Lörrach . ( Oesfent -

liche Vorladung . ) In Sachen der Ehefrau des
Johann Nepomuk Herbster , Laveria , geb . Ger¬
man » , von Stellen , Klägerin , gegen ihren Ehemann ,
Beklagten, Arrestantgung betreffend , hat Klägerin mit
gerichtlicher Ermächtigung folgende Klage erhoben :

Sie habe sich im Monat November 1844 mit dem
Beklagten verehelicht und im Jahr 1855 ein Urtheil
aus Vcrmögensabsoirderung erwirkt, welches öffentlich

bekannt gemacht und sofort zum Vollzug gebracht
worden sei ; hiebei habe sie von der Schuldenmaffe
1781 fl. 53 kr. übernommen und im Verhältniß zu
den Schulden ihres Ehemannes 195 fl . 31 kr. zu viel,
welche ihr dieser zu ersetzen habe ; diese Ersatzforde¬
rung trage kraft Gesetzes vom Tag der Auflösung der
Gütergemeinschaft , die am 2 Oktober 1855 erfolgt
sei , Zinsen ; der Beklagte habe sich flüchtig gemacht,
wodurch sie in Gefahr gekommen sei, obiges Guthaben
zu verlieren , weßhalb sie unter Vorlage der erforder¬
lichen Bescheinigungen beantrage , ein Guthaben des¬
selben bei Luzian Herbster in Stetten bis zum Be¬
trag ihrer Anforderung nebst Zinsen mit Arrest zu be¬
legen und am Schluffe der Verhandlungen auszuspre¬
chen , der Arrest erscheine als gerechtfertigt und habe
sorlzudauern , unter Verfüllung des Beklagten in die
Kosten.

Diesem Antrag aus Arrestderfügung wird sofort
entsprochen und Tagfahrt zur Rechtfertigung des Ar¬
restes angeordnet auf

Montag den 9 . k. Mts . ,
Vormittags 9 Uhr ,

wozu beide Theile vorgcladen werden, die Arrestkläge¬
rin , um den Arrest durch vollständige Bescheinigung
ihrer Ansprüche und des Grundes zur Anlegung des
Arrests zu rechtfertigen, widrigen« der Arrest sofort
wieder aufgehoben würde ; der Arrestbeklagteaber, um
sich über die Klage vernehmen zu lassen und seine Ein¬
reden gegen die Rechtmäßigkeit des Arrests vorzutra¬
gen , widrigens der thatsächliche Klagvortrag als zuge-
standm angenommen , er mit obigen Einreden ausge¬
schlossen und nach dem Gesuch der Klägerin erkannt
würde.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben, einen da¬
hier wohnenden Gewalthaber aufzustellen , widrigen«
alle weitern Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn ste ihm eröffnet wären ,
an die Gerichtstafel dahier angeschlagenwürden .

Lörrach , den 26 . September 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht.

L o s i n g e r .
vät . Argast .

Z . w.874. Nr . 12,994 . Ofsenburg . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Konstantin Bau -
mann von Sommersried ( königl. württemb . Ober¬
amts Wangen ) wird auf Grund der erhobenen Zeu¬
genangaben und der von ihm erstandenen Vorstrafen
und auf Antrag der großh. Staatsanwaltschaft wegen
Entwendung zweier silbernen Kaffeelöffel , im Werth
von 5 fl . 36 kr, , einer silbernen Ankeruhr , im Werth
von 16 fl. , einer elektrischen Uhr, im Werth von 2 fl . ,
und einer silbernen Kette mit vergoldetem Schieber,
im Werth von 5 fl. 30 kr. , zum Nachtheil des Uhr¬
machers Oskar Biecheler von hier , damit wegm
dritten , in fortgesetzter That verübtm Diebstahls , der
zugleich den fünften Rückfall in ein gleichartiges Ver¬
brechen bildet , in Anschuldigungsstand versetzt und
aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden wird .
Wir bitten um Verhaftung und Einlieferung de«
flüchtigen Angeschuldigten.

Offenburg , den 25. September 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Fieser .
Z .w .877. Nr . 10,420 . Lahr . ( Entmündi¬

gung, ) Amalie Schneider , ledig , von Ober¬
schopfheim wurde wegen Blödsinns entmündigt und
unter Vormundschaft des Alois Schneider von da
gestellt .

Lahr, den 23 . September 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

H e ß -
Z .w.873 . Nr. 9364 . Bonndorf . ( Agentur .)

Bürgermeister Nüßle von Grafcnhausen wird als
Agent der Basler Versicherungsgesellschaft gegen Feuer¬
schaden für den diesseitigen Bezirk bestätigt.

Bonndorf , den 21 . September 1865.
Großh . bad . Bezirksamt.
Seidenspinner .

Frankfurt , 26 . Sexl . 1^65. Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg.

Badm

G .Heff .

5»/o Met . i . S . b . R.
5«/o do. in holl . St .
5»/o do. 1852 i. Lsi
5»/g do. 1859 „ „
5°/o do. 1864 , „
5 ^ Lomb . i. S . b . R .
5o/gVenet. C. b . R .°/ ,
5»/» Nat . -Anl . 1854
5°/ . Met .-Obligat .
b°/„ do. 1852C . b.R .
4 -/, "/a Met .-Obligat .
5»/ , Odl . b . Rothsch .
4V- °/o do.
4o/l> do .
3V-°/o Staatssch .
4' /-Vo Ijährig
4 '/,Vo V-jährig
4°/ „ Ijährig
4»/o V-jäbrig
4«/g Ablös .-Rente
ZV? /«
4 >/ -°/o Obl . b. Roths.
4°/o do.
3V-»/o do.
40/2 Obligation .
3 '/-o/o do . v . 1842
4°/i> Obligation.

ksr ooiopl.
G .Hess.

— — Nassau
78 -/8 G. „
73-/. P . „
71-/8 G.
- - Krhess .

84V« P . Brschw .
64-/8 b .G. Luxbrg.
60'/, P .
60' / , P . Franks.
52 - . G .

— - Rußld .
100 '/, G . Finnld .
97- 8 G. Span .

100 - , G . Belgien
101 ' ,P . Schwd.
97-/. P .
98 P .
97 '/ , P . Schwz.

103 G.
99 '/. G .
92V« P . N.-Am.
99-/ . P .
91 G .
100-/, P . -

kor campt .
9? V-
100-/8 P-
101-/8 P.
93-/8 P.
91 -/8 P.
99-/8 P.

88P .
87 P.
93V. P .
91 P.
86-/8 G .

3 '/ >"/o Obligation .
5°/g Obl . b . Rothsch .
4V-"/o do .
4-/o do .
3V-

"/v do .
4-/o Obl .Rthlr . ü 105
3'/ ? /üOb . b .R . Ä.105
4«/oO .Fr . L28kr .b.E.
40/gdo. L105kr . b . E.
3V- "/„ Obligation .
30/0 dto .
5-/oObl . inL . äfl .12
4'/- "/uOb . i . R . ä105
3-/» inl . Schuld
2 '/. "/o Schuld
4V-"/° O . i.Fr . Ä.28kr.
4 '/r "/o Obligation.
4V-"/» do. i. L. ä12fl .
4 ' / -o/oPfbf .i.R .ä105
4V-»/« E .O . i.Fr .ü28
4 ' /-°/o Bern . Std .-O.
40/0 do.
5»/g Gf . St .-O .FrL8
60/o St . i. D . r . 188173V - bez6»/° d« . r . 188l ! - -
Ü»/o do. r. 1882 72 '/ , bez
5»/o do. r . 1871 > - -

100'/- P .
91 -

8 O.
88-/ . P .
89-/» P .
100 -/8 P .
100 G .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

Z.z.406. Friedenweiler
dem Schwarzwalde.

Neustadt auf

Faßliefermig.
Wir brauchen 30 Stück eichene Lagerfäffer s 20 bis

22 Ohm, welche im Lause des kommenden Dezember«
und Januars auf den Bahnhof zu Freiburg i . B. zu
liefern sind. -

Anerbietungen find längstens bis 9. Oktober d. J .
bei der Unterzeichneten Verwaltung einzureichen, welche
auch die näheren Bestimmungen über den Bau der
Fässer mittheilen wird.

Fürstlich FürsienbergischeBrauereiverwaltung zu
Fcndenweiier bei Neustadt aus dem Schwarzwalde .

3"/o Frankfurter Bank
3-/o Oesterr. Bank-Aktien
5«/ , . Cred. A. i. O . W.
5-/o Pfdbr . d. österr. Cred .-A.
3°/o Bayer . Bank Lsi . 500
4°/v Darmst . B .-A. L st. 250
4»/<>Weimar . Bank-Aktien
4Vo Mitleid . Cr.-A. L100 Th.
4"/ , Luremb. Bank-Aktien
TaunuSbahn -Aktien L fl. 250
3V,°/»Frarckf .-Han .-Eisnb.-A.
5«/gOesierr.Staats -Eismb .-A.
5«/, Elisab.B. fl. 20» pr.St .-/,
5«/« Böhm.-Wejib.-M . fl.200
Rhein -Nahe-Bahn
4-/g Ldwh .-Bexb. Eisenbahn
4-/, Neustadt-Dürkheimer
4 >/, °/o Pf . Maxbahn b. Roths.
4Z

"/o Bayer . Ostbahn -Aktien

Friedr. -̂ Zilh.-Nordb.-Aktien
4V,Vü Frankf.-Han .Prior .-O.

150 '
« bez.

649 P .
1»8V- G.
87 P .

226 p.
IOOV2P.
101-/. G.

361P .

116'/, G .

29 P .
149 -/ . G .
97 G.
105'/« P .
114-/4 P .
128-/. P -

4°/o Pfandbr . d . Frks . Hyp.-Bk.
3-/o Oester.St .- Eisenb .-Prlor .
3-VoOesir.Süd .St .uLom .EB .
3«/oLiv. C. D. <LD . Fr . L28kr.
5"/a Tosc.Centr.Msnb . Prior .
50/a Elisabethbahn-Prior . V ,
5°/g do. neueste Emifs. ,
5°/a Böh.W .-B .P .i.S .bM. .
5°/aGaliz.CarlLdwb.-PrO ). ,
5«/ , Schweiz.E.P . bM . L28k .
4-/ ,o/a Hess. LudwigSb .-Vrior .
50/a Oestr.Lld.1 .Pr .-O .i.Sflb .
5°/, . . 2. . .
4 '/,o/a Ludwh .-Bexb . Pr .-Obl.
4"/o » » »
4'/,o/o Rhein-Staheb . Pr .-Ob.
4"/a Südd . Bnk.-A. 40°/aEinz.
4V,°/oBayerOstb . 50°/a „

Frkst̂ Rückv ^ fl-All 10"/a

51 ' /. P .
17 '/ , P .
42V« P -
71/ « P .
76V. bez .
69-/ . P .
81-/. P .
85-/« P .

101 »/ , P .

102 G.
96 P .
100 G.
253 P .
115 '/, P .
157 ' , G .
109 G.

ÄnlehenS -Loose.
Oest.250fl.b .R .1839

„ 250fl . ., 1854
„ 1Mfl .PrL1858
„ 500fl.v.1860«/r
„ 100fl.v.1864

- V"/o Prcuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L .
Bad . 35-fl.-Loose
Kurh .40Thlr .L.d .R.
Gr . Hess. SOfl.L . b.R .

Nasf. 25 - st.Rb . R .
"

Sard . 36-Fr .-L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L . b. R.
2>/,Lütt .PrO . b. G.
30/oBordeauxlOOFr.
Ansb.- Guiizcnh. L .

73V« P .
133 '/» G .
81V- P .
85V. P .

9V« P7
51 ' / , G .
54 V« P .
Hl -/« P .
37-/ . P .
9S-/. P .

31V. M
31V» P .
80 P .
9 -/« P .

Wechsel -jknrse.
Amsterdam k.S . 100 - « B -
Antwerpen 94 -/« B -
Augsburg 100 B .
Berlin 105 B.
Bremen 97 -/ . B .
Brüssel 94-/8 B .
Cöln 104-/8 B .
Hamburg 88-/. G .
Leipzig 105 B.
London HO -/« B .
Mailand 94-/8 G-
München 95 be».
Pari « 94 -/. G .

. 60L90T .
Wieic k.S . 108-/8 G.
OiscoMo . . 3V,°/a G .

Gold und Silber .
Pistolen

doppelte
PreusiArd 'or.— Holl-stlOSr .

77 Ränd -Ducat .
20-Frankenst.
Engl . Sover .
Ruff. Jmper .
Gvldpr . Zpfd.
AltrösterrLOr.
Rand -20r .
HH .Silba >Lpst.
Preuß .Eaffsch.

102 P . Doll, in Gold

fl. 9 47 -48
. S 48 G . fehl.
. 9 56 '/, -57 -/ ,
, 9 52 G.
. 5 36-37
. 9 28'/, -29 '/ ,
, 11 54-56
. 9 48 -49
. 815-820
. 30 24 G.
. 30 12 G.
, 52 15-45
. 1 44-/8-45 -/ .
. 2 28-29

Dru« u « d Verlag » er » . vrarrn ' schen H .ssbuchdruckerei , (MiteinerVellage.)
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